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Protokollvermerk 

 

OBM/13-2/FLB-T. 2306 

610.3/001/2014 

Erlangen, 24.07.2014 

  

Grundsatzbeschluss zur Einleitung von städtebaulich en Untersuchungen im Be-
reich Hartmannstraße 

 

I. Protokollvermerk aus der 4. Sitzung des Stadtrates der Stadt Erlangen 
Tagesordnungspunkt 31.1 - öffentlich - 
 

Protokollvermerk: 

Herr StR Pöhlmann beantragt, den Tagesordnungspunkt abzusetzen. Es soll erst mit den Anwoh-
nern geredet werden.  
Der Vorsitzende OBM Dr. Janik spricht gegen diesen Antrag. Das Thema wurde bereits umfas-
send öffentlich diskutiert. Ein Schreiben der Anwohner wird derzeit beantwortet. Im Rahmen der 
städtebaulichen Untersuchungen ist eine Bürgerbeteiligung zwingend erforderlich, die dann auch 
durchgeführt wird. Der Antrag von Herrn StR Pöhlmann wird mit 2 gegen 47 Stimmen abgelehnt. 

Weiterhin werden folgende Änderungsanträge der Erlanger Linke zur Abstimmung gestellt: 

1. Es soll in den Beschlusstext aufgenommen werden, dass eine Handballhalle in unmittelba-
rer Nachbarschaft geplant ist. 
Beschluss des Stadtrates : mit 2 gegen 47 Stimmen abgelehnt. 

2. In die Antragsunterlagen soll aufgenommen werden, dass es im Umgriff ein bestehendes 
Begegnungszentrum gibt und direkt über die Straße ein weiteres Begegnungszentrum. 
Beschluss des Stadtrates : mit 4 gegen 45 Stimmen abgelehnt. 

3. Die Verwaltung möge in den Antragsunterlagen begründen, warum die bestehenden zwei 
Bürgertreffs keine geeigneten „Orte der Begegnung“ seien. 
Beschluss des Stadtrates : mit 2 gegen 47 Stimmen abgelehnt. 

4. Es soll in den Förderunterlagen das Ziel der Mitfinanzierung dieser bewussten Handball-
halle genannt werden. 
Beschluss des Stadtrates : mit 2 gegen 47 Stimmen abgelehnt. 

 

Auf Antrag der Erlanger Linke wird im Protokoll festgehalten, dass Herr StR Pöhlmann und Herr 
StR Salzbrunn für die Änderungsanträge und gegen den Beschlussvorschlag gestimmt haben.  

 

II. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift. 
III. Referat VI/610.3 zum Weiteren. 

 

 Vorsitzende/r: 

 gez. 

 ………………………… 

 Oberbürgermeister 

 Dr. Janik 

  Schriftführer/in: 

  gez. 

  …………………………… 

  Friedel 



Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
VI/61 Amt f. Stadtentwicklung u. Stadtplanung 610.3/001/2014 
 
Grundsatzbeschluss zur Einleitung von städtebaulich en Untersuchungen im 
Bereich Hartmannstraße 
Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 
 
Umwelt-, Verkehrs- und Planungs-
ausschuss / Werkausschuss EB77 22.07.2014 Ö Gutachten  

Stadtrat 24.07.2014 Ö Beschluss  
 
 
Beteiligte Dienststellen 
 
 

I. Antrag 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, für das in der Anlage dargestellte Quartier die erforderlichen Ana-
lysen und Studien zu erstellen, um die Voraussetzungen zur Aufnahme in das Bund-Länder-
Städtebauförderungsprogramm „Soziale Stadt“ und ggf. zur Festlegung als Sanierungsgebiet zu 
schaffen.  
 
 

II. Begründung 
 
Im Rahmen des Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramms „Stadt- und Ortsteile mit besonde-
rem Entwicklungsbedarf – die Soziale Stadt“ sollen städtebauliche Maßnahmen zur Stabilisierung 
und Aufwertung dieser Gebiete mit dem Ziel gefördert werden, die Wohnqualität sowie die Nut-
zungsvielfalt zu erhöhen, die Generationengerechtigkeit zu verbessern und zur Integration aller 
Bevölkerungsgruppen beizutragen. 
 
Das dargestellte Quartier weist Anzeichen eines entsprechenden Förderbedarfs auf. 
  
Die anstehenden Themen wie die Verbesserung der Wohnsituation im Bestand und des öffentli-
chen Raums, Möglichkeiten der Nachverdichtung, der besseren Integration von Flüchtlingen und 
benachteiligten Bevölkerungsgruppen sowie die Verbesserung/Schaffung sozialer Infrastrukturen, 
wie z.B. geeigneter Orte der Begegnung im Quartier, sollen untersucht werden. 
  
Die erforderlichen Haushaltsmittel zur externen Vergabe der erforderlichen Untersuchungen (max. 
20.000 €) stehen unter IVP.-Nr. 547.400 (Kostenträger 54710061) bereit.  
 
 
Anlagen: Karte Untersuchungsbereich an der Hartmannstraße 
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Medieninformation  
Donnerstag, 31. Juli 2014              www.erlangen .de  
 
 

OB Florian Janik 100 Tage im Amt – 
ausgewählte Maßnahmen  
 

 

 

Wohnen 

Um das Wohnungsangebot in Erlangen zu verbessern, werden Maßnahmen zur Nachverdich-

tung  sowie zum Ausbau und zur Aufstockung von Dachgeschossen  initiiert. Für die Nachver-

dichtung werden entlang vorhandener sozialer (z.B. Schulen, soziale Einrichtungen) und techni-

scher Infrastrukturen (z.B. Kanalisation, Verkehrsnetze) Flächen identifiziert, die sich zur Nachver-

dichtung eignen. Ziel ist es dabei, vorhandene Infrastrukturen zu nutzen. Ferner wurde ein Baulü-

ckenkataster aufgestellt, auf dessen Grundlage u.a. Maßnahmen zur Nachverdichtung entwickelt 

werden können. Um die notwendige Verdichtung des Wohnraums unter Einbeziehung der dort 

lebenden Menschen vorantreiben zu können, hat die Verwaltung ein Begleitkonzept vorgelegt, das 

der Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss am 1. Juli einstimmig beschlossen hat. Als Ziele 

von Nachverdichtungen werden die Erhöhung des Wohnungsangebots und die Verbesserung der 

Bestandssituation genannt. Bestandsmieter sollen nicht verdrängt werden. In einem mehrstufigen 

Verfahren sollen die Bewohnerinnen und Bewohner der Gebiete künftig informiert und in ein Wett-

bewerbsverfahren zur Entwicklung von Gesamtkonzepten für die Quartiere einbezogen werden. 

Erstmals wird ein entsprechendes Verfahren für die Brüxer Straße durchgeführt. 

Die Vorbereitungen für die Aufstockungsinitiative sind weit vorangeschritten. Ab dem Herbst soll es 

Interessenten möglichst schnell und unbürokratisch ermöglicht werden, Dachgeschosse auszu-

bauen bzw. aufzustocken. Mit einer Veranstaltung im Herbst werden Bauträger und Wohnungsge-

sellschaften auf die veränderten Möglichkeiten hingewiesen. Die GEWOBAU wird sich sowohl an 

der Nachverdichtung als auch am Aufstockungs- und Ausbauprogramm beteiligen. 

 

Durch eine Erhöhung der Mietobergrenzen für Wohngeldempfänger  wird sichergestellt, dass 

für Menschen aus benachteiligten Lebenslagen mehr Wohnraum genutzt werden kann. 
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Stadt-Umland-Bahn 

Nach intensiven Verhandlungen mit dem Landkreis Erlangen-Höchstadt und der Stadt Nürnberg ist 

die Gründung eines Zweckverbands  weit vorangeschritten. Sie soll im September erfolgen. Da-

mit werden die Grundlagen dafür geschaffen, dass die beteiligten Gebietskörperschaften das Ver-

kehrsprojekt gemeinsam planen können.  

Parallel werden die Verhandlungen mit dem Freistaat Bayern vorangetrieben. Ziel bleibt es, unab-

hängig von den Verhandlungen zum Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz, eine möglichst hohe 

Förderung durch Bund und Land zu erreichen. 

 

 

Siemens-Campus 

In den Verhandlungen mit der Siemens AG wurde eine umfassende Beteiligung der Bevölke-

rung an der Planung des Siemens-Campus  vereinbart. In einem ersten Schritt erfolgt die Betei-

ligung bereits in der Wettbewerbsphase. Da der Campus erhebliche Auswirkungen auf weitere 

Stadtviertel haben wird, sollen ab 2015 die Beteiligungsverfahren auf die gesamte Stadt ausgewei-

tet werden. 

 

 

Dialogorientierung und Bürgerversammlungen 

Die Bürgerversammlungen sollen künftig um Veranstaltungsangebote  ergänzt werden, die mehr 

Bürgerbeteiligung und Interaktion  ermöglichen. Entsprechende Angebote sollen erstmals bei 

den anstehenden Bürgerversammlungen (Altstadt/Zentrum am 9. Oktober; Gesamtstadt am 18. 

November) vorgestellt werden. Parallel soll die Verwaltung so umgebaut werden, dass die Anlie-

gen von Bürgerinnen und Bürgern besser aufgegriffen werden können. 

 

 

Erlangen-Pass 

Der Erlangen-Pass, der Menschen mit geringem Einkommen kostenlosen oder vergünstigten Zu-

gang zu städtischen Einrichtungen ermöglichen soll, wird dem Stadtrat für das kommende Haus-

haltsjahr zur Entscheidung vorgelegt. Ermäßigungen im ÖPNV erfolgen zunächst auf Abos; eine 

Ausweitung auf alle Tickets bleibt geplant. 
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Freibad West 

Planungen und Vorbereitungen für die Sanierung des Freibades West und den Neubau eines Hal-

lenbades sind so weit vorangeschritten, dass 2015 mit den Sanierungs- und Bauarbeiten begon-

nen werden kann. Das Freibad West soll im Sommer 2016 wieder eröffnen, das Hallenbad eben-

falls im Herbst 2016 fertig sein. 

 

 

Freizeitzentrum Frankenhof 

Der Architekturwettbewerb zu Sanierung und Umbau des Freizeitzentrums Frankenhof läuft bis 

Ende des Jahres. Parallel erarbeitet die Stadtkämmerei derzeit ein Finanzierungsmodell für das 

Projekt (Stiftung, Mietbau etc.). 

 

 

Sport-, Gesundheits- und Begegnungszentrum  

Der Wettbewerb für ein Sport- und Begegnungszentrum im Stadtosten wurde abgeschlossen. Der-

zeit wird die Kostenrechnung erarbeitet. Parallel werden die Planungen vorangetrieben, um das 

Projekt in eine umfassende Entwicklung des Stadtteils um die sogenannte housing-area einzubin-

den. Damit werden die Grundlagen für eine Förderung durch das Bund-/Länderprogramm „Soziale 

Stadt“ geschaffen. 

 

 

Bildung und Soziokultur als neue Schwerpunkte der V erwaltung 

Die Neustrukturierung der Verwaltung im Bereich Bildung und der Soziokultur wurde vorangetrie-

ben. Im neuen Referat für Bildung, Kultur und Jugend ist es künftig möglich, ein einheitliches Bil-

dungskonzept für unterschiedliche Bereiche und Lebensphasen zu entwickeln. Im neu geschaffe-

nen Amt für Soziokultur, das dem Referat für Umwelt, Energie, Gesundheit und Sport zugeordnet 

ist, werden die Themen Gesundheit und Umwelt verstärkt mit der Stadtteilarbeit verknüpft. 

 

 

 

 

Kontakt:    Pressestelle, Dr. Christofer Zwanzig, Telefon 09131 86-2566.  

 

 

 

 

© Stadt Erlangen, 2014, Zentrale Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Telefon 09131 86-2696 oder -2515. 
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Eckpunkte�für�die�Ampelkoalition�2014�bis�2020�

�

1. Politik�–�Verwaltung�–�Bürgerschaft�

Leitziel�der�Stadtpolitik�muss�sein,�sie�im�Dialog�mit�den�Bürgerinnen�und�Bürgern�zu�

gestalten�und�Betroffene�zu�Beteiligten�zu�machen.�

In�allen�kommunalpolitischen�Bereichen�soll�die�unmittelbare�und�möglichst�intensive�

Mitwirkung�der�Bürgerinnen�und�Bürger�an�den�Entscheidungen�weiter�ausgebaut�werden.�

Wir�bekennen�uns�zu�einer�frühzeitigen�Einbindung�der�Interessen�und�Bedenken�der�

Bürgerinnen�und�Bürger�sowie�von�Institutionen�und�Verbänden�bei�neuen�Großprojekten.�

Bereits�bestehende�Konzepte,�die�in�bürgerschaftlichem�Engagement�entwickelt�wurden,�

werden�wir�aufgreifen�und�uns�im�Dialog�damit�auseinandersetzen.�

Fachgespräche,�Bürgerkonferenzen,�Planungsdialoge,�Nachbarschaftskonferenzen,�

Bürgergutachten�und�ähnliches�können�und�sollen�dabei�helfen,�die�unterschiedlichen�

Interessen�frühzeitig�an�den�Planungen�zu�beteiligen,�die�Akzeptanz�von�

Infrastrukturprojekten�zu�erhöhen�und�eine�schnellere�und�meist�wirtschaftlichere�

Realisierung�zu�ermöglichen.�

Dazu�gehört�auch�das�Bemühen�um�neue�Formen�der�Öffentlichkeitsarbeit�der�Verwaltung.�

Wir�wollen�die�Möglichkeiten�kommunaler�Instrumente�der�Beteiligung�von�Bürgerinnen�und�

Bürgern�für�die�jeweiligen�Fragestellungen�ausschöpfen.�

Ehrenamt�braucht�hauptamtliche�Unterstützung:�Wir�wollen�eine�zentrale�Anlaufstelle�(nicht�

eine�neue�Planstelle)�zur Engagementförderung�in�der�Stadtverwaltung.�Ziel�ist�es,�

bürgerschaftliches�Engagements�in�seiner�Vielfalt�zuverlässig��zu�fördern�und�insbesondere�

die�Kommunikation�und�Kooperation�der�Akteure�vor�Ort�voranzutreiben.�

Folgende�übergeordnete�Themen�haben�für�uns�besondere�Bedeutung:�

x der�Ausbau�der�Bürgerbeteiligung�und�die�Förderung�des�politischen�Interesses�

(durch�besser�gestaltete�Bürgerversammlungen,�eine�andere�Pressearbeit,�evtl.�

stadtweite�Ortsbeiräte)�

x die�Umsetzung�des�Leitbilds�Integration:�Umsetzung�einer�Willkommenskultur,�

einschl.�der�besonderen�Unterstützung�für�Flüchtlinge,�Abbau�von�Vorurteilen�

x die�Weiterentwicklung�von�Gleichstellungspolitik/Frauenförderung�(berufliche�

Förderung�von�Frauen,�Förderung�der�Frauenprojekte�und�Stärkung�der�

Gleichstellungsstelle)�und�Diversity�Management�

x Inklusion�und�umfassende�Barrierefreiheit�als�Querschnittsthema�

x die�Gestaltung�der�Folgen�des�Demographischen�Wandels.�
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�

2. Wohnen�

Ziel�ist�der�Erhalt�und�die�Schaffung�von�preiswertem,�barrierefreiem�und�energieeffizientem�

Wohnraum.�Deshalb�liegt�der�Schwerpunkt�in�den�Baugebieten�auf�Geschosswohnungsbau�

und�weniger�auf�Einfamilienhausbau.�Innerhalb�des�Geschosswohnungsbaus�wird�verstärkt�

auf�die�GeWoBau,�aber�auch�auf�Baugenossenschaften,�Stiftungen,�

Bauträgergemeinschaften,�etc.�gesetzt.�Auch�ist�zunächst�eine�Bestandsaufnahme�sämtlicher�

geförderter�Wohnungen�sowie�sämtlicher�städtischer�Subventionen�hierfür�notwendig.�

�

Im�gesamten�Stadtgebiet�werden�die�Möglichkeiten�der�Verdichtung�unter�Berücksichtigung�

der�Belange�der�Anwohnerinnen�und�Anwohner,�des�Stadtbildes�und�des�Naturr�und�

Klimaschutzes�geprüft.�

Dazu�wird�eine�vollständige�Aufstellung�von�Baulücken�unter�Einbeziehung�von�Parkplätzen�

(v.a.�der�Stadt,�von�Siemens�und�der�Universität)�erstellt.�Auch�die�Möglichkeit�der�Ber�und�

Überbauung�von�Parkplätzen�und�alternative�Wohnformen�(z.B.�Wagenplätze)�gehören�dazu.�

�

Kurzfristig�wird�gemeinsam�mit�den�Eigentümern�der�bestehenden�Geschosswohnungen�eine�

Aufstockungsoffensive�gestartet.�Die�Stadt�ermöglicht�dabei�Aufstockungen�und�den�Ausbau�

der�Dachgeschosse.�Dadurch�soll�vor�allem�flexibel�nutzbarer�Wohnraum�geschaffen�werden.�

Die�Stellplatzsatzung�wird�daraufhin�überprüft,�ob�zur�Schaffung�weiteren�Wohnraumes�eine�

Änderung�notwendig�ist.�

�

�

3. Sport��

Sportliche�Betätigung�in�jedem�Lebensalter�dient�nicht�nur�der�Förderung�bzw.�dem�Erhalt�

von�Gesundheit�und�Wohlbefinden,�sondern�gleichermaßen�auch�der�Förderung�von�

Integration�und�der�Vermittlung�demokratischer�Werte.�Die�Förderung�der�Sportvereine�

führen�wir�angemessen�fort.�Wir�treiben�die�Sanierung�des�Freibads�West�und�den�Neubau�

eines�Hallenbads�dort�voran.��

Das�Konzept�und�der�Standort�für�die�neue�Sporthalle�sind�richtig.�Problematisch�ist�vor�allem�

die�Finanzierung.�Da�ein�beträchtlicher�Teil�der�Kosten�durch�den�Bau�als�bundesligataugliche�

Handballhalle�entsteht,�wird�es�zur�Realisierung�notwendig�sein,�dass�maßgebliche�Teile�der�

erforderlichen�Gelder�von�Sponsoren�oder�anderen�Zuschussgebern�kommt.�Bevor�nicht�eine�

relevante�Größenordnung�von�Sponsorengeldern�zugesichert�ist,�wird�die�Halle�nicht�gebaut�

werden�können.�

Die�Stadtspitze�wird�sich�aktiv�um�die�Einwerbung�von�Drittmittelgebern�bemühen.�

Bei�Errichtung�einer�neuen�Sporthalle�wird�ein�Verkehrskonzept�mit�starker�Anbindung�an�

den�ÖPNV�(z.B.�Kombiticket)�erstellt.�Die�Versiegelung�weiterer,�nach�dem�Bau�verbleibender�

Freiflächen�soll�unterbleiben.��

�

4. Wirtschaft�und�Arbeit�

Die�Erlanger�Wirtschaftsstruktur�werden�wir�erhalten�und�weiterentwickeln.�Den�

Erfordernissen�der�Großunternehmen�gerecht�zu�werden�und�gleichzeitig�auch�denen�der�

kleineren�und�mittelständischen�Unternehmen�—�dieser�Aufgabe�stellen�wir�uns.�So�können�


